Dienſtag den 20. December, 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für diefe Zeitung 1 Kthlr. 73 ſgr., 
1 „184 ⸗ 


auswärtige aber. 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben , wofür dieſe 


* 


t ag! ich krſdeende Zeitung auf 


allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarch ſe zu haben iſt. 


Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ( 
? — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
es nicht unfere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


ehr, N 
10 br, aik.ber Sep, angeſetzte Preis. 


konnen. Poſen den 20. December 1831. 


fgr. für das Vierteljahr 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 
— 


Zn lan d. 


Berlin den 15. December. Se. Majeftät der 
König haben dem Kommandeur des 1. ir 
Regiments (x. Leib⸗Huſaren⸗ Regiments), Oberſten 
Freiberrn von Canitz und Dallwitz, den Mis 


1750 ; Verdienſt⸗Orden mit Eichenlaub zu verleihen 
truht. . 
Se. Majeſtät der König haben dem an Aller⸗ 


8 


boͤchſt Ihrem Hofe akkreditirt geweſenen Kurfürfil, 
Heſſiſchen Geſchaͤftstraͤger, Major 5 n Wil Ik 95 
7 „den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 
220 
wicklinsky, vom 2. Garde⸗Regiment zu Fu 
das A gemeine Ehrenzeichen zu verleihen a b 5 
Se. Königliche Majeftät haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, den bisherigen Staats-Prokurator Albert 
von Non zum Landgerichts⸗Rath in Düffeldorf, 
5 Staats- Prokurator bei dem Rheiniſchen Appels 
otions⸗Gerichtshofe, Johann Benedikt von Ol⸗ 


Majeſtät der Konig haben dem Fuſilier 
als Kourier von St. Petersburg kommend, 


ſers, zum Ober-Prokurator dei dem Landgericht 
zu Koblenz, und den bisherigen Aſſeſſor dei dem 
Landgerichte zu Köln, Karl Albert Leopold Rothe, 
zum Prokurator bei dem dortigen Appellations⸗Ge⸗ 
richtshofe zu ernennen. 

Se. Majeftät der König haben den Kaufmann 
Peter Julius Kall in Friedrichshafen (ſonſt Flad⸗ 
ſtrand) zum Konſul daſelbſt zu ernennen geruht. 
„Se. Exkellenz der General⸗Lieutenant und Kom. 
mandeur der 9. Diviſton, von Grollmann, iſt 
von Glogau hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Staatsratb und Kammer⸗ 
herr, Fürſt Trubetzkoj, iſt nach Wien von hier abs, 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger vi gr 
durch nach Wien gereift, 
1 * # — 4 4 — 

A us lan d. 


n k te i 


s Fire ch. 
paris den 6. December. Der Moniteur fügt 
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feinen letzten Nachrichten aus Lyon vom 3. d. Fol⸗ 
gendes hinzu: „In dem Augenblick, wo die Depes 
ſchen abgingen, hatte das Volk die betreffenden 
Verordnungen, Proklamationeu und Beichlüffe ges 


leſen; keine von allen veranlaßte irgend einen Eine 
wand. An der Spitze der einrückenden Manaſchaft 
marſchirte der Theil der Lyoner Nationalgarde, der, 


nachdem er die Truppen fo tapfer unterſtuͤtzt hatte, 
ihnen aus der Stadt gefolgt war. Dieſe Abthei⸗ 
lung brachte ihre Fahne mit zurück, die ſie nebſt 
den Waffen im Rathhauſe niederlegte, um der Aufs 
löſungs⸗Verordnung nachzukommen. Andere Bas 
taillone der mobiliſirten Nationalgarde von der 
Saone und Loire, der Dröme und der Iſere bezeug⸗ 
ten durch ihre Gegenwart die eifrige Mitwirkung 
aller Einwohner zur Wiederherfielung der dffentlis 
chen Ordnung, ohne die es weder Juduſtrie, noch 
Freiheit, noch Vaterland giebt.“ — Spätere Nach⸗ 
richten als vom 3. d. theilt der Moniteur nicht mit. 

Der Präfekt des Rhone⸗ Departements, Herr Dus 
molart, bat ein Schreiben an den Redacteur des 
J. d. Debats erlaſſen, worin es unter Anderm heißt: 


„Die durch Sie publicirten Thatſachen ſind unrich⸗ 


tig, eben ſo wie die, welche der Herr Präs 
ſident des Konſeils nach einer nicht offi⸗ 
ziellen Depeſche vom 23. Nov. der Depu⸗ 
tirtenkammer mitgetheilt hat.“ 
In einem Artikel des Messager des Chambres, 
der eine Rechtfertigung der von der Regierung in 
Bezug auf Lyon ergriffenen Maaßregeln beabſich⸗ 
tigt, heißt es unter Anderm: „Die Nationalgarde 
don Lyon hat ihre wichtigſte Pflicht vernachläjjigt, 
indem ſie dem Geſetze ihren Beiſtand verweigerte. 


Von den 15 bis 20,000 Mann, aus denen fie des 


ſteht, hatten ſich nur 8 dis 900 eingefunden, um 
den Arbeitern Widerſtand zu leiſten. Es bedurfte 
aber hinſichtlich ihrer einer moraliſchen und verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Strafe, durch welche dem ganzen 
| Free Genugthuung und zugleich eine heilſame 

bre gegeben wurde. Dieſer doppelte Zweck iſt 
durch die Aufldfung der Nationalgarde von Lyon 
erreicht worden.“ — Die Oppoſitionsblatter erklaͤ⸗ 
ren ſich ebenfalls, faſt ohne Ausnahme, mit der 
Zweckmäßigkeit jener Maaß regel einverſtanden. 

In Bezug auf das Benehmen des Herzogs von 
Drleand gegen den Bataillons⸗Commandeur des 
13. Regiments (ſ. das geſtrige Blatt unſ. Zeit) ſagt 
der Temps: „Wir wollen die Straffälligkeit jenes 
Offiziers nicht unterſuchen; es iſt ſicherlich eine mis 
litairiſche Schande, ſich entwaffnen zu laſſen. Aber 
welche Macht hat der aeg von Orleans, einen 
Offizier zu kaſſiren? Se, Koͤnigl. Hoh. iſt Oberſt eis 
nes Regiments; wir wüßten nicht, daß er in dieſer 
Eigenſchaft das Recht hatte, Stabsoffiziere aus den 
Armeeliſten zu ſtreichen. Der Herzog von Orleans 
iſt Prinz und außerdem Oberſt: als Prinz erſtreckt 
ſich feine Gewalt nur Über feinen. Haushalt; als 
Oberſt kann er nur feinem Regimente Befehle ers 


u 


angefallen und verwundet worden ſei. 
Hülfgeſchrei ſei die Wache berbeigeeilt, man habe 


theilen. Ein Offizier kann nur in Folge des Urs 
theils eines Kriegsgerichtes aus den Liſten der Urs 
mee geſtrichen werden; fein Rang geboͤrt ihm ſelbſt 


zan, und es liegt weder in der Macht eines Minis 


ſters, noch in den Prärogativen eines Kronprinzen, 
ihm denſelben zu rauben.“ E 

Den hieſigen Zeitungen zufolge, wird der Herzo 
von Orleans bereits am 10. d. M. wieder in Pans 
zurück erwartet. 


Die Nachricht von dem Eiarücken des Herzogs 


von Orleans in Lyon hat wider Erwarten an der 


beutigen Bdrfe keine Steigerung der Fonds zur 
Folge gehabt. Diefelden find im Gegentheil etwas 
gewichen. Man trug ſich mit dem Geruͤchte herum, 


daß Herr Odilon⸗Barrot Miniſter des Innern wer⸗ 


den und Herr C. Perier das Portefeuille der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten übernehmen würde, 

Zu Breſt bereiten ſich, dem Temps zufolge, ahn⸗ 
liche unrubige Auftritte, wie zu Toulon, vor. Um 
die Lage der dürftigen Volksklaſſen zu erleichtern, 
berichtet daſſelde Blatt, hat der Municipalrath von 
Nantes den Beſchluß gefaßt, alle Perſonal und 
Mobiliarſteuern dieſer Klaſſe als Gemeindelaſten zu 
betrachten. f - 

Ein Hr. Dottin hat in die bieſigen Zeitungen ein 
Schreiben einruͤcken laſſen, worin er ſich beklagt, 


daß er geſtern Nacht, aus einer Geſellſchaft bei 


Hrn. Defirabode kommend, ohne irgend eine Ver⸗ 
anlaſſung von vier bürgerlich gekleideten Ben 
uf fein 


ſich der Angreifenden bemächtigt und mit dem größe 
ten Unwillen vernommen, daß dieſelben der Polizei 
angehörten. Die Sache werde jetzt von den Ge⸗ 
richten unterſu cht. er 


Paris den 7. Dezbr. In der Sitzung der Der 
putirtenkammer vom 6. Dezbr. verlas Hr. Porta⸗ 
lis eine Propoſition folgenden Inhalts: „Das Ge⸗ 
ſetz vom 19. Jan. 1316. wegen der allgemeinen 
Trauer am 21. Jan. wird, als im Widerſpruche 
mit der Charte von 1830., hiermit aufgehoben.“ 
Auf den Wunſch der Verſammlung entwickelte Hr. 
Portalis ſofort dieſen Antrag. — Nachdem die Ver: 
ſammlung beſchloſſen hatte, den Antrag in Erwe 

ung zu ziehen, theilte Hr. Portalis folgende zweite 
Propoſition mit: „Das Geſetz vom 18. Novbr. 
1814. wegen der gezwungenen Feier der Sonn⸗ und 
Feſttage wird, als im Widerſpruche mit der Charte 
von 1830., hiermit aufgehoben.“ Mehrere Depu⸗ 
tirte verlangten, daß Hr. Portalis feine Propofition 
erſt nach dem Budget entwickele. Dieſer Vorſchla 
wurde indeß verworfen und die Entwickelung au 
den naͤchſten Sonnabend angeſetzt. — Die Com⸗ 
mandeure und das Offizier⸗Corps des kürzlich hier 
eingetroffenen raten, 1öten und 25ſten Linten⸗In⸗ 
fanterle⸗, "fo wie des iſten Karabiner⸗Regiments 
wurden geſtern Mittag durch den General Pajol 


2 en 
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Marſchall Grafen Lobau einen Beſuch ad. 
Dom Pedro wird, wie es heißt, in wenigen Ta⸗ 
Der Herzog von Orleans wird ſchon morgen und 
der Kriegs⸗Miniſter am künftigen Freitag in Paris 
Der: Präfeft f 
molart, hat Befehl erhalten, ſich unverzuͤglich nach 
Paris zu begeben. ; er.“ 
Der Moniteur bemerkt in Bezug auf den geftern 
Courrier de PAin) gegebenen Artikel über die angeb⸗ 
liche Abſetzung eines Bataillon⸗Ehefs durch den 
dieſem Artikel befindlichen Declamationen fuͤglich 
bätte enthalten koͤnnen, da das Faktum an ſich durch⸗ 
Der National tadelt die Ausdrücke in der Rede 
des Maire pon Lyon ſehr, und ſagt unter Anderm: 
Lvon zu ſeyn, indem er ſich an einen 2ojährigen 
Prinzen wendet, der der Stadt Lyon noch keine an⸗ 
keiten deiwohnke, die man ihm zu Ehren vor einem 
Jahre anordnete, ſagen: „„Prinz! ein Wohlwol⸗ 
Stadt, und wir haben Ihnen nur Thraͤnen der 
Reue darzubringen.““ Wenn die Stadt mit Sturm 
lüſſel überreichen müßte, — was konnte er 
mebr . R WW 
3. Dezbr, die Einwohner dieſer Vorſtadt, welche 
zur National⸗Garde gehörten, aufgefordert, ſaͤmmt⸗ 
liefern. Nach Verlauf dieſer Zeit ſoll gerichtlich ge⸗ 
gen die Saumſeligen verfahren werden. 
Zten Abends in Lyon dos Heruͤcht verbreitet, daß 
alle Perſonen, welche *itglieder der Kommiſſion 
ren. Die Stadt wimmelte von Militeir und Nas 
tional⸗Gardiſten; ein Theil der Kavallerie mußte 
Öffentlichen Platze bivouacqufren. Zwei Compag⸗ 
nieen- der Lyoner Nationalgarde ſammt einer Bak⸗ 
den Linientruppen die Stadt verließen, hatten gebe⸗ 
ten, daß man ſie von der Aufloͤſungs⸗Verordnung 
ſes Geſuch ihnen bewilligt werden würde, 
Die Polizei geht, wie es heißt, damit um, den 
chen; der Saal Taitbont, wo dieſe Miſſionaire bis⸗ 
ber am Sonntage der arbeitenden Klaſſe Unterricht 


dem Könige vorgeſtellt; fie ſtatketen demnächſt dem 
gen Paris verlaſſen. 8 
Der Yehfet der Nehope⸗ Departemente, hr. Br 
von dem Temps nach einem Provinzialblätte (dem 
Herzog von Orleans, daß jenes Blatt ſich der in 
aus ungegrimdet ſei. . 
„Wie kann ein Mann, der die Ehre hat, Maire von 
deren Dienfte geleiſtet hat, als daß er den Feſtlich⸗ 
len ohne Beiſpiel führt Sie in eine une 
enommen worden wäre,. und Hr. Prunelle die 
Der Maire der Rothkreuz⸗Vorſtadt hat unterm 
liche Waffen binnen acht Tagen in der Mairie abzu⸗ 
Privat: Berichten vom gten zufolge, hatte ſich am 
auf dem Stadthauſe geweſen, verhaftet worden waͤ⸗ 
wegen Mangels an Wohnungen und Etälfen auf 
terie, die bei den letzten Unruhen gleichzeitig mit 
ausnebme; am gten wußte man re ob die⸗ 
Predigten der Sankt. Simonianer ein Ende zu mas 
ertheilten, ſel vom nuͤchſten Sonntage an geſchloſ⸗ 


ſen und bie Magna zu demſelben ſollen durch die 
bewaffnete Macht beſetzt werden. 355 
„ Nieder Lan de. ee 
Brüſſel den 5, December. Seit einigen Tagen 
ergdtzen ſich die Bruͤſſeler an dem Anblicke der gan 


zen Belgiſchen Flotte. Die auf Befehl des Herrn 


Surlet de Chokier unter Anweiſung des Marinemi⸗ 
niſters, Herrn van de Weyer, gebauten ſechs Ka⸗ 
nonierboote find nämlich in Boom gluͤcklich vom Sta 
pel gelaſſen worden und befinden ſich jetzt, nachdem 
fie die Reiſe über einige Binnengewäffer gemacht, in 


unferem Baſſin. Das Geſchwader hat feine erfte . 
Fahrt ohne Widerwaͤrtigkeiten vollendet; keine Sees 


krankheit hat ſich gezeigt und Alles iſt wohl am Bord. 
Die Fremdenlegion unter dem jungen Oberſt Mu⸗ 


rat, von der in unſern heutigen Zeitungen wieder 
die Rede iſt, hat dis jetzt noch ein ſehr trauriges 


Aeußere, und man glaubt, daß fie — die ganze Les 
gion beſtebt dermalen aus 200 Mann und 6Offizie⸗ 
ren — dald wieder aufgetdt werden wird. 8 
. r* e i. 
Konſtantinopel den 10. Nov. 


hat in Folge eines heftigen Sturmes einige Beſchaͤ⸗ 
digungen erlitten. Sobald der Kapudan Paſcha, 
der ſich ſchon ſeit einigen Tagen in Konſtantinopel 
aufhielt, davon Nachricht bekam, ſchiffte er ſich auf 


n Die Türkiſche 
Flotte, welche ſich im Meer von Marmara befand, 


dem Dampficiffe ein, um ſich zu feiner Flotte zu 


begeben. Er iſt geſtern wieder in den Hafen don 
Konſtantinopel eingelaufen und hatte feine Fregatte 
im Schlepptau. — Am 5, d. M. iſt die erfie Nume 
mer der hieſigen Zeitung unter dem Titel: Ott o⸗ 
maniſcher Moniteur, in Franzdſiſcher Sprache 
erſchienen; die Tuͤrkiſche 
auf einem beſonderen Blatte. 


Ver miſchte Nachrichten. 
Kdalgsberg den 13. December. Die zweite 
Abtheilung der Polniſchen Soldaten, welche bis 
jetzt im Saamlande kantonirten, iſt heute, circa 
1500 Mann ſtark, durch unſere Stadt marſchirt. 
Die dritte Abtheilung wird, wie es heißt, morgen“ 
nachfolgen. N 


Ueber die Kaſſeler Unruhen berichtet der Haste 


burger a noch Folgendes: „Als Abends 
n 


die Churfürftin ſich im Theater zeigte, wurde fie bes 
kanntlich mit ungeheurem Enthuſiasmus empfan⸗ 
gen; als aber hierauf der Kurprinz erſchien, gab, 
das Publikum laute Zeichen des Mißf. 


Ueberſetzung befindet ſich 


ißfallens zu ere 


kennen. Die Gräfin Schaumburg, Gemahlin Sr. 


H., wurde auf dem Rückwege vom Theater verhöhot, f 


und es kam zu gewaltſamen Auftritten, bei denen 
die Kavallerie einhieb und auch die Infanterie ges 
ſchoſſen haben fol, Man ſpricht von vielen Vers 
wundeten und mehreren Todten.“ 
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Folgende Anekdote von Chateaubriand iſt von dem 
Verleger feiner Werke zur Kenntniß des Publikums 
gebracht worden: Vor einiger Zeit vereinigten ſich 
einige Pariſer Buchhändler, dem Vicomte das Vers 
lagsrecht feiner Schriften abzukaufen, wofhr fie ihm 
eine halbe Million Franken boten. Das Anerbieten 
wurde angenommen, und die Käufer bändigten Cha⸗ 
teaubriand die volle Summe in Staatepapieren und 
Anweiſungen auf verſchiedene Zeitpunkte ein. Als 
bereits 300,000 Fr. flüffig geworden waren, ſahen 
die Buchhändler ein, daß fie ſich in ihrer Speku⸗ 
lation hoͤchlich verrechnet und einen großen Verluſt 
zu gewärtigen hatten. Ein eigennütziger Mann 
wurde nun freilich geſagt haben: „Das iſt Eure 
Sache, wie Ihr zurecht kommt“. Chateaubriand 
hingegen gab ihnen unverzüglich die noch in feiner 
een Aſſignationen von 200,000 Frans 
ken zurück. 5 

Karl X. und fein Sohn fahren fort, ſich in Schott⸗ 
land mit der Jagd zu beſchaftigen, worin Erſterer 
ſehr glücklich iſt. In dem Park des Grafen Roſe⸗ 
berty erlegte er an Einem Tage 36 Faſanen und 
eine Menge Rebhuͤhner und Haſen, die er nach Ho⸗ 
lyrood mit nahm. se 
„Aus den Schwediſchen Reichötagd = Protofollen 
von 1786 erhellt, daß der Branntweins. Verbrauch 
in Schweden damals fi) auf 5,400, 00 Kannen 
belief. Der betreffende Ausſchuß des Reichstages 
von 1829 gab aber das fabrizirte Quantum ſchon 
zu wenigſtens 22 Millionen Kannen an. Ginge 
ed in gleichem Schritte fort, fo würde das daraus 
entſtehende Elend unüberfehlich. jet 
Bekanntmachung. 

In dem zur Oberförfterei Moſchin gehörigen, zwei 
Meilen oberhalb von hier, hart am Warthaſtrom 
belegenen, Belauf Rogalinek, wodurch der Traus⸗ 
port ſehr erleichtert iſt, ſtehen auf dem Stamm 

100 Stück kiefern Kleinbauholz à 30 — 36 Fuß 
lang, 7 — 8 und 6 — 7 Zoll Zopf ſtark, 
100 Stück dergl. Bohlſtaͤmme à 24 — 30 Fuß 
lang, 4—5 Zoll Zopf ſtark, 
zum Verkauf. Letzterer ſoll meiſtbietend erfolgen 
Und es iſt dazu ein Termin auf den 28ſten Des 
tember d. J. Morgens 10 Uhr im Sitzungsſaale 


der unterzeichneten Königlichen Regierung vor dem 


Herrn Regierungs- und Forſt⸗Referendarius v. Graͤ⸗ 
wenitz anberaumt. f 
Poſen den 10. December 183. 
Königliche Preußiſche Regierung, 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forſten. 


Mit Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
Geſchenken, ' 
deſtehend in einer Auswahl von Büchern und Kunſt⸗ 


ſachen, die ſich, ihrem innern und aͤußern Werthe 
nach, vorzüglich zu Geſchenken eignen, empfiehlt ſich 


Moritz Fraͤnkel, in Pofen am Markt No. 64. 


Die belle Etage nebſt Stall und Wagenremiſe iſt 
in dem sub No 214. Wilhelmsſtraße gelegenen 
Kaufe von Neujahr ab zu vermiethen. g 
Poſen den 18. December 1831. e f 

G. Kramarkiewicz. 
Börse von Berlin. 5 
ins- | Preuß.Cour, 
Fuß. [Briefe Geld, 


Den 47, December 1831. 
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Preuss. Engl, Anleihe 1822 6 1001 100 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 [4 884 88 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. . 4 93 he —5 
Neum, Inter. Scheine dto .|. 4 31 — 
Berliner Stadt-Obligationen. 2.| 4 9 
Königsberger dito re 9 — 
Elbinger dito FE SE 
Dane. dito v. in T. ei Aachen 35444 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 965 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . | 4 984] — 
Ostpreussische dito [4 | 4 3 Ale 
Pommersche ' dus 4 1 1053 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1054 — 
Schlesische dito 4 — 105 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — — 8 
Zins-Sclieine der Kur- und Neumark“ — 59 — 
Holl. vollw. Duc aten — — 18 
Neue dito G N H 191 — 
Friedrichsd'or e 2 137 131 
Disconto e e 2 3 4 
Posen den 19. December 1831. | 
Posener Stadt- Obligationen 4 — 1 96 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
ö den 16. December 1831. 


; Pre is 


von 0 bis 
TIL 
2 4 61212 6 
25 —1 2 1 


Getreidegattungen. 
(Der Scheſſel Preuß.) 
—— 


Weizen 
Roggen. r 1 fe 6 
o 7 6 
Hafer 22 f 226 
Buchweizen 1 6 1125 
Erbſen 1 „ 4 155 1 10 6 
Kartoffelnn „ 15] —] 19 — 
Heu 1 Ctrl 110 l Prß.] —| 20— — 22) 6 
Stroh 1 Schock, 4 | 

15 — [427 6 


Butter 1 Faß oder 


1200 U. Preuß. 4 
8 U. Preuß. 2 


* * 


